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N 20 S. — 8.14 nehmen an 


Deutſchland. 

& Berlin, 30. Mai. Der deutſche Reichs⸗ 
tag iſt bisher — dieſe Anerkennung wird ihm kein 
unparteiiſcher Beurtheiler verſagen können — fo ſehr, 
als ſelten ein Parlament, darauf bedacht geweſen, in 
Einmüthigkeit mit der Regierung an die Löſung der 
Friedensaufgaben zu gehen, welche der großartige 
Umſchwung dieſes Jahres dem Vaterlande geſtellt 
hat. In einem Reichstage, in welchem die Anzab! 
der eigentlichen Regierungs Candidaten unter 
den Vertretern in bedeutender Minderheit iſt, 
hat nur dadurch, daß die einzelnen Fractionen 
ihre beſonderen Wünſche den allgemeinen pa ; 
triotiſchen Pflichten hintanſetzten, eine in allen weſent⸗ 
lichen Dingen mit der Reichsregierung übereinſtim⸗ 
mende Mehrheit entſtehen können. Das dazu nöthige 
Opfer iſt von allen Fractionen gebracht worden, — 
mit Ausnahme, ſelbſtverſtändlich, des ſchwarzen Cen⸗ 
trums, deſſen patriotiſche Ziele „jenſeits der Berge“ 
liegen. Wenn bisher Differenzen zwiſchen der Mehr⸗ 
heil des Reichstages und der Regierung — oder 
richtiger ihren Commiſſarien im Reichstage 
hervorgetreten find, fo betrafen fie einestheile 
nicht weſentliche Punkte, anderntheils waren fie 
von der Art, daß der Mehrheit auch von Vertretern 
einer andern Meinung ihr Standpunkt als ein be: 
berechtigter nicht beſtritten werden kann. Dennoch 
verſucht das die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem heu⸗ 
tigen Leitartikel und zwar in einer fo ungehöriger 
Form, wie ſie ſeit der Conflictzeit ſelbſt von Blät- 
tern dieſer Art nicht wieder gegen die Vertreter dee 
Volkes verſucht iſt. Man würde dieſe Unmanier⸗ 
lichk it der „Nordd. Allg. Ztg.“ einfach ignorirer 
können, wenn ſich dies Blatt nicht das Anſehen gebe, 
die Politik der Regierung, und zwar die des Fürſten 
Bismarck ins beſondere, zu vertreten, und wenn ee 
nicht auch ziemlich allgemein als Regierungsorgar 
angeſehen würde. Unter dieſen Umſtänden muf 
man indeſſen doch von der Sprache, die hier 

egen die Reichstagsmehrheit geführt, dae 

üblifum Act zu nehmen erſuchen. „Der 
Liberalismus, ſchreibt die „N. A. Z.“, kehr! 
in fein altes Fahrwaſſer zurück und will das Staats. 
chiff wieder allen Schwankungen des Partei⸗ 
treibens Preis geben. Nachdem die liberal 
Doctrin, welche in der Lähmung der Regierungs 
kraft eine Bedingung der Volkswohlfahrt erblickt, 
durch niederſchmetternde Erfahrungen gründlich dis⸗ 
creditirt war, und ſich veranlaßt fond, für einige 
2 verſchämt in den Hintergrund zu treten, — 

e ſchon jetzt wieder ihr Haupt mit dem alten Glau · 
ben an ihre Unfehlbarkeit und mit dem alten An- 
ſpruch auf abſolute Herrſchaft.“ Und wodurch har 
nun der Reichstag ſeine Neigung „zur Lähmung 
der an bewieſen? wird man er 
ſtaunt fragen. Die „N. A. 3." ſagt, durch die In 
terpellation wegen der ſtrafverſetzten Poſt⸗ 
e ra durch den Bunſen'ſchen Antrag auf 
Unterſtützung der Reſerviſten und Landwehrmänner 
und endlich durch ihre von der Vorlage abweichen · 
den Beſchlüſſe über das Elſaß⸗Lothringen⸗Geſetz. 
Die „N. A. Z.“ drückt das nun anders aus. Sie 
ſagt: „Zunächſt eine aus geringfügiger Anknüpfung 


5 findet, fo wird 
die Reichsregierung ihrerſeits zu beweiſer 
haben, daß fie den Ernſt der Lage erkennt und 
ſich ihrer Pflichten vollkommen bewußt iſt.“ 
— Die „N. A. Z.“ mag es ſchon nicht für möglich 
halten, mit einem andern Parlament zu regieren, ale 
das aus lauter unbedingten „Ja“⸗Männern beſteht. 
Kaufe ſie ſich für ihren Privatgebrauch einen Reichstag 
von 382 chineſiſchen Porzellanfiguren! Der Fürſt 
Bismarck macht aber an der „N. A. Z.“ wieder ein 
mal die Erfahrung, daß ihm Niemand ſchlechtere Dienſte 
leiſtet, als die, welche ſich für feine Freunde ausgeben? 
.Das 5. Armeecorps wird per Eiſenbahn 
in die Heimath zurückbefördert. Die Einſchiffung der 
Truppentheile findet in der Zeit vom 27. Mai bis 
6. Juni an den Einſchiffungspunkten Belfort und 
Mühlhauſen im Elſaß ſtatt. Auch die Truppen des 
5 N Veen Ein e in die Hei⸗ 
math angetreten. Die Einſchiffung erfolgt in den 
Tagen Bon 5 . 3 base 
— Die Verſorgu er deutſchen Truppen 
in Frankreich mit Taback und Cigarren bldet 
einen bedeutenden Handelszweig. Dieſer Handel iſt, 
wie aus Nancy berichtet wird, monopoliſirt und haben 
die deutſchen Lieferanten freie Einfuhr in die deufſcher⸗ 
ſeits oecupirten Provinzen. Von den urſgrünglich aus: 
kaleßlic für die deutſchen Truppen beſtimmten Sen⸗ 
ngen gehen, angeſichts des in Frankreich herrſchen, 
den Mangels bedeutende Maſſen Cigarren dur ) Ver⸗ 
mittelung unſerer Truppen in die Hände der franzöſi⸗ 
ſchen Civilbevölterung über. Ein Mannheimer Conſor⸗ 
tium liefert im Durchſchnitt täglich eine Million Cigarren. 


England. 5 

London, 27. Mai. Die Eigenthümer der bei 
Duclair in der Seine verſenkten 7 engl 
Schiffe find mit der Seitens der britiſchen Regie- 
rung erfolgten Feſtſtellung ihres Schadens nicht zu⸗ 


frieden und haben, mit Ausnahme eines einzigen, 
die ihnen zugeſprochene Entſchädigungsſumme zurück⸗ 
gewieſen. Die von dem preußiſchen Commandeur, 
welcher die Beſchlagnahme und Verſenkung der Fahr⸗ 
zeuge anordnete, ausgeſtellten und vom britifchen 
Conſul in Rouen contrafignirten Bonds belaufen fich 
auf 15,000 Pfd. Sterl., während die Abſchätzung dee 
Schadens kaum die Hälfte dieſer Summe ergab 
Die Angelegenheit ſoll demnächſt vor das Parlament 
gebracht werden. — Der zweite Band von Lort 
Brougham's eigener Lebensbeſchreibung wird 
in Kurzem veröffentlicht. Derſelbe umfaßt den Fort ⸗ 
gang der Erzählung bis zur Annahme des Geſetzes 
über die Emancipation der Katholiken im Jahre 1829. 
Außer anderen intereſſanten Punkten wird auch die 
Sache der Königin Caroline und der Prozeß einen 
bedeutenden Theil dieſes Bandes in Anſpruch neh 
men, und derſelbe gewinnt um ſo mehr an Intereſſe, 
als bekanntlich Lord Brougham in dieſer Sache ſelbft 
eine bedeutende Rolle geſpielt hat. 


Frankreich, 

Aus Paris vom 25. d. wird dem „Daily Tele- 
graph“ geſchrieben: „Blut fließt in den Rinnſteinen 
von Paris. Die prächtigen Paläſte der großen Stab: 
ſtehen in Flammen. Todte llegen in allen Straßen 
und erſtarrte Leichen ſind ein gewöhnlicher Anblick 
an jeder Ecke. Nicht allein ſind ſolche in den 
Straßen zu ſehen, fondern aus allen den kleinen 
Boutiken in der Nähe der Barrikaden ſchleppt der 
Pöbel die todten Körper der Nationalgardiſten, die in 
dem geſtrigen unbeſchreiblichen Kampfe verwundet 
in irgend einen Winkel krochen um dort zu ſterben. 
Schlimmer noch als Alles dies iſt, daß die Rache⸗ 
furie ihr gräßliches Spiel treibt. Gardiſten, welche 
ſich in den Häuſern an Punkten, wohin ihre Kame⸗ 
raden getrieben worden, verſteckten, werden heute 
terausgebracht und auf öffentlicher Straße erſchoſſen. 
Jetzt eben ſehe ich in der Rue de l' Echelle, unweit 
der Tuilerien, einen hübſchen jungen anſtändig ge 
kleideten Mann mit gebundenen Händen und zer⸗ 
ſchmettertem Gehirn liegen. Unzählige ſolcher Bei. 
piele giebt es, aber die Leute blicken ni die bren⸗ 
nende Stadt und empfinden kein Mitleid für die 
jenigen, welche den Brand verſchuldet haben. Das 
Hinmorden von Nationalgardiſten war ſeit Dienſtag 
thatſächlich fürchterlich. An dieſem Tage begannen 
die Verſailler alle ihre Gefangenen niederzumetzeln 
und in dieſer Nacht fingen die Brände an. Der 
Bereitwilligkeit, zu tödten, waren thatſächlich keine 
Grenzen sr : 

— Berichte aus Berfailles melden Folgendes 
über die Verheerungen, welche das von den In⸗ 
ſurgenten angelegte Feuer in Paris angerichtet hat: 
Vom Palais Royal ift der Theil, welchen der Prinz 
Napoleon bewohnte, faſt gänzlich niedergebrannt; 
nur der Theil des Flügels, der nach dem Theatre 
Frangais hin liegt, blieb, wie auch dieſes und die 
Galerien, welche den Garten umgeben, verſchont. 
In dem Theile der Rue Rivoli, der zwiſchen dem 
Louvre und dem Thurme St. Jacques Liegt‘, fint 
ſechs bis acht Häuſer niedergebraant. Von da an 
bis zur Stelle, wo die Rue St. Martin in die Rue 
Rivoli einmündet, find auf beiden Seiten der Rue 
Rivoli alle Häuſer niedergebrannt; auf dem Platze 
vor dem Rathhauſe find die Häuſer, welche bis zun 
Avenue Victoria liegen, vom Feuer zerſtört worden, 
eben fo der ganze Häuſercomplex zwiſchen der Place 
du Chatelet und der Rue St. Denis. Unter ben 
Gebäuden, welche dort niederbrannten, iſt die No- 
tariatskammer und das Theätre Lyrique. Das Theätre 
du Chatelet blieb unverſehrt. In der Rue Royale 
wurden ſieben Häuſer zerſtört und drei ſtark beſchä⸗ 
digt. Die erſten Häuſer des Faubourgs St. Honoré 
und der Rue St. Honoré, wo ſie von der Rue Royale 
durchſchnitten werden, brannten ebenfalls ab. Dae 
Finanzminiſterium iſt nach der Rue Rivoli hin ein 
geſtürzt. Der Verkehr in derſelben hat ganz auf- 
gehört. Einen traurigen Anblick gewährt der Tuilerien⸗ 
garten; die großen, hundertjährigen Kaſtanienbäume 
ſind alle niedergehauen worden. 

— In Dombrowseki's Quartier in Paſſy fand 
man angeblich höchſt wichtige Papiere von nicht nur 
revolutionärer, ſondern auch internationaler Wichtig⸗ 
keit. In den von den Inſurgenten befreiten Vier ⸗ 
teln wurde bereits auch die Reorganiſation der Mai: 
rien begonnen, und zwar treten vorläufig die Mat 
tes wieder in Function, welche durch den Aufſtand 
vom 18. März beſeitigt wurden. Den Municipalir 
täten der einzelnen Viertel ſoll die Befugniß ertheilt 
werden, jedes Individuum, das keine Exiſtenzmittel 
nachweiſen oder zuchtpolizeilich verurtheilt iſt, fort ⸗ 


weiſen zu dürfen. Die Geldmittel beſchaffte ſich die] C 


Commune in der letzten Zeit vadurch, daß fle au 
verſchiedenen Plätzen des Auslandes 700,000 Titel 
der Municipalanleihe von 1869 verkaufte. Damit 
ſoll fie 160 bis 170 Mill. vealifirt haben. (Indep.) 
— In den politiſchen Kreiſen iſt nur die Rede 

von dem Verhör, welches Picard die Unbeſonnenheit 
2 ſelbſt mit Aſſy vorzunehmen. Aſſy, der rothe 
rbeiter, war nicht blos ſtolz und dreiſt, er war dem 
Miniſter auch gewiſſermaßen überlegen. Er bemerkte 
ihm, daß es dem Uſurpator vom 4. September nicht 
zuſtehe, dem Uſurpator vom 18. März Fragen zu 
ſtellen, daß die Commune Frankreich großen Scha⸗ 
den zugefügt habe, daß ſie aber leider in vielen 
Punkten dem Gouvernement der Nationalvertheidi⸗ 
gung nachgeahmt habe. Schließlich ſagt hier Aſſy: 
„Wenn Sie nicht Miniſter wären, würden Sie ſich 
um die Ehre bewerben, uns vor den Gerichten zu 
vertheidigen“. — Die Abführung Rochefort 's 
nach Belle-Jsle beſtätigt ſich nicht: er wie biejeni- 
gen Inſurgentenchefs, die nicht ohne Weiteres ftand- 
rechtlich erſchoſſen wurden, werden in einem Gefäng⸗ 
niſſe in der Nähe aufgeſpart, um fie bei dem großen 


: in 


Prozeſſe ſogleich bei der Hand zu haben. — Ueber 
die Flucht im Luftballon von Pyat, Grouſſet 
und zwei anderen Mitgliedern der Stadthausregie⸗ 
rung ſchwebt noch Dunkel; man glaubt nicht recht 
daran, weil die übrigen Mitglieder den Abzug ſchwer⸗ 
lich geduldet haben würden und die Flucht auf die⸗ 
ſem zwar nicht mehr ungewöhnlichen Wege denn 
doch im Geheimen nicht habe bewerkſtelligt werden 
kennen. Schon am 23. ſprach man von wenigſtens 
hundert Individuen, die, während ſie durch die Li⸗ 
nien zu entkommen ſuchten, niedergeſchoſſen wurden. 
Die franzöſiſchen Soldaten haben Ordre, jeden zu 
erſchießen, der durch die Linien zu entkommen ſucht, 
und ſie führen die Ordre aus, wie ſie es bei Auf⸗ 
ſtänden in Afrika Arabern und Kabylen gegenüber 
gewöhnt wurden. 


Außland. 

Aus Warſchau wird geſchrieben: Die Um: 
kleidung der Juden iſt noch immer auf der Tages⸗ 
ordnung, und von den verſchiedenen Gouvernements 
und Kreiſen laufen Nachrichten ein über die oft von 
einander abweichenden Arten der Ausführung der 
betreffenden Vorſchriften, je nach Auffaſſung ber 
Herren Gubernatoren und Kreischefs. Der Chef in 
Lodz dehnt die Kleiderreform bis auf das Stiefel⸗ 
putzen aus. So wie ein Jude mit ungeputzten Stie⸗ 
feln auf der Straße ſich zeigt, wird er aufs Polizei⸗ 
amt gebracht, wo das Putzen beſorgt wird, natürlich 
nicht gratis, 10 Kopeken (3 ½ 9) koſtet die Portion, 
und wenn der Geputzte nicht bezahlt, ſo muß eines 
feiner Kleidungsſtücke dafür herhalten. 

Italien. 

Aus Rom vom 24. Mai ſchreibt man der 
„K. Z.“: Bei der großen Thätigkeit der Unterneh» 
mer konnten die nun vorliegenden Ergebniſſe nicht 
fehlen; mit Ausnahme des Minifteriums des Aus» 
wärtigen und weniger Gerichtshöfe find die öffent⸗ 
lichen Regierungsgebäude fo weit eingerichtet, daß ſt⸗ 
im nächſten Monat ihrer Beſtimmung dienen kön 
nen. Dieſer Fortſchritt wäre nicht gemacht, hätte 
man nicht 10,000 Werkleute aus Nord⸗Italien kom 
men laſſen, welche durch Auſtelligkeit, Fleiß und 
Geſchick die römiſchen weit übertreffen. Die Be⸗ 
völkerung freilich ſieht in der ſteigenden Wohnungs⸗ 
noth einer finanziellen Niederlage entgegen, von der 
nur Wenige wieder aufrichten dürften. Die 
Paſſion der Geldmacherei iſt auch in der römiſchen 
Ariſtokratie geadelt, ſo daß auch die Standesehre 
dieſer Klaſſe nichts mehr zu verlieren glaubt, wenn 

er gekauft und um das Doppelte wieder ver ⸗ 
kauft oder für einen wucheriſch hinaufgeſchraubten 
Miethzins abgelaſſen werden. Aus den altersgrauen 
Paläſten läßt ge letzt eine nie erzielte Miethe her⸗ 
ausſchlagen. Der römiſche Nobile würde auch, zöge 
man ihn als einen Gewerbetreibenden zur Steuer 
heran, über den Ehrenpunkt ſich wohl ſchnell beruhi⸗ 
gen, denn nach der Seite hin iſt der hieſige Adel 
noch weniger delikat als anderwärts. Dieſe zahl⸗ 
loſen Bretter, Backſteine, Ziegel und Balken, welche 
Kelle und Kalk, Hammer und Nägel zuſammenfügen, 
gelten nun aber den Klerikalen für Gerüſte zum 
Bau ihrer Grabkammer. Daher noch in der zwölf⸗ 
ten Stunde alle Kräfte für die Reaction eingeſetzt 
werden. Die Beſchädigunz und theilweiſe Zerſtö⸗ 
rung der auf den beſuchteſten Plätzen aufgeführter 
Journallauben (chioschi, auch cocchi), die Grün⸗ 
dung der letzten Freitag zum erſten Male ausgege⸗ 
benen ultraſeſuitiſchen „Croce“, die tagäglich ſich 
wiederholenden Provocationen ſagen das Uebrige. 
Der vorgeſtrige Tumult unter den Studenten gehört 
auch dazu. Beleidigende Anſchläge wieder die Com⸗ 
militonen, die ſich für Döllinger und vor Allem wi⸗ 
der die päpſtliche Unfehlbarkeit erklärten, veranlaßte 
dieſe, die drei unterſchriebenen Herausforderer zu⸗ 
nächſt aus der Bibliothek, dann aus den Auditoren 
zu vertreiben und unter Pfeifen und Lärmen mit 
dem Geſchrei: „ecco gli infallibilisti“ über die 
Straßen hin zu zerſtreuen. Es iſt unwahr, wenn 
der Oſſervatore Romano meldet, die Hörſäle der zu 
Döllinger baltenden Profeſſoren ſtänden faft leer, 
das Gegentheil iſt die Wahrheit. 

Spanien. 

Wie bereits mitgetheilt, kommen beunruhigende 
Nachrichten von der Nordgrenze. In den Pyrenäen, 
ſo heißt es, wimmelt es von Carliſten und Don 
Carlos ſelbſt befinde ſich in Bayonne. Auf Mit- 
theilungen von Seiten der franzöſiſchen Polizei 
wurden zahlreiche Verhaftungen in den nördlichen 
Provinzen gemacht; ein Gefangenen⸗Transport fol 
durch eine Schar von Weibern und Kindern, vie ein 
Prieſter anführte, faſt befreit worden ſein. Auch in 
atalonien und Andaluſten, wo die republikaniſche 
Partei ihre Hauptfige hat, herrſcht große Erregung; 
und während man einen Carliſtenaufſtand erwartet, 
fürchtet man eine gleichzeitige Erhebung der Repu⸗ 
blikaner. Die ſchrecklichen Ereigniſſe im Nachbar⸗ 
lande aber werden ſich die Uebelgeſinnten hoffentlich 
noch früh genug zur Lehre dienen laſſen; denn gegen 
die ſpaniſche Armee, wenn fie auch gerade nicht ſehr 
zahlreich iſt, werden die undisciplinirten Haufen 
doch nicht aufkommen können. 


ei. 

Aus Albanien, 19. Mal. Die‘ Pforte hatte 
ſonſt ſtets große Behutſamkeit in der Behandlung 
des raufluſtigen Volkes der Albanier entwickelt. Js⸗ 
mail Paſcha, der jetzige Gouverneur der Provinz, 
reizt aber die Arnauten ohne Noth zum Aufſtand. 
Er ließ aus reinem Uebermuth 26 Aelteſte der wich⸗ 
tigſten drei Stämme, der Schala, Schota und Pulta, 
gefangen nehmen und zu S’utari einkerkern. Darauf⸗ 
vin griffen dieſe kriegeriſchen Stämme zu den 
Waffen. Der Paſcha, beſtürzt darüber, entſandte in 
aller Eile zwei Bataillone Nizam mit 4 Kanonen 
nach Pulta, wo ein blutiger Zuſammenſtoß ſtündlich 
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erwartet wird. Auch in andern Orten Albaniens 
geht die Gährung ſehr tief, und in zwei Bezirken iſt 
der gefürchtete Aufſtand ſchon ſo gut wie ausgebrochen. 
Nebenher geht in Albanſen und Bosnien das Gerücht 
von einer mohamedaniſchen Verſchwörung gegen die 
chriſtliche Bevölkerung und verurſacht große Aufregung. 


Danzig, den 1. Juni, 

* Bei dem geſtern flattgehabten Königs⸗ 
ſchiezen der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
erwarb ſich durch den beſten Schuß die Königswürde 
Hr. Hotelbeſitzer Hampe; erſter Ritter wurde 155 
Töpfermeiſter Grünke, zweiter Hr. Glaſermeiſter 
dritter Hr. Schneidermeiſter Lang⸗ 


. 


Auf dem Bahnbofe iſt der Bau eines Locomotivſchuppens 
und eines Waſſerleitungshauſes in Angriff genommen. 
Das interimiſtiſce Empfangsgebäude ſoll bis zum 
15. September er. bewohnbar ſein. Auf der 
. dem hieſigen Bahnhofe und der Brahe (ca. 
Meilen) wird gegenwärtig bei Krojanten ein Damm 
durch den dortigen See geſchüttet; es find daſelbſt bei 
den Erdarbeiten ca. 500 Mann sog ai Die Strede 
von Conitz bis zur Brahe erfordert durchſchnittlich einen 
eee 
gen e auf den An e 
der Name „Wörth“ bei 2 


Vermiſchtes. 


nuten das Ergebniß des Derby⸗Rennens nach den 
Hauptſtationen in Indien über Teheran befördert wurde 
und daß die Depeſche in 3 Minuten Kurratſchi, in 4 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 31. Mal. Wind: NW. 
ngekommen: Strey, Königin von Preußen, 
Grangemouth; Gronow, Louife Spalding; Vorbro 
una; beide von Hartlepool; Hanſſtengel, Nereide, 
Sunderland; ſämmtlich mit Kohlen. — Hönig, es 
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Antina, Newceaſtle; Takes, Ondine (SD.), Amſterdam; 
beide mit Gütern. — Peterſen, Neptunus, Faxoe, Ka 
fteine. — Ahrens, Oberſtlieutenant v. Süllſtorff, 
werpen, Dachpfannen. — Ankommend: 1 Briag. 
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— 8 (l. und 2. * | FREUEN SB: 

+) In Bromberg Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 
J In Dirſchau . „Preuß. Stargardt. 


ab 7 855 Morg-t) 12,7 Nachm. 7 588. 
— 2 Berlin 84, Benn Alea ae 
7 A Morg. ) 12 ache ee 
Abfanſt ben Königsberg-d Meg 50 N80 88 Mon, 
Danzig-Neufahrwasser. 8 


8 8,46. 948 14 45 4 2 10 10 

egetho „45. 9,32. 1,46. 4,21. 7,8. * 

Abgang von Danzig; 90 = 6. 947.2. 488. 8. 1 A. 

Ankunft in Neufahrwaſſer. 6,12. 9,59. 2,12. 4,50. 8,12. 10,38, 
Morg. Nachm. 


9 Abends. 
aſſer 2,20. 11,3. 3,30. 6,41. 0, 
Abgang von Neufahrw 23 705. 1165 3.4. 8. 9,14. 114. 


An Sonn: trazu, um 
2 ub 30 Min. von Neufahrwaſſer und um Uhr von Dantlg ab. 


Danzig - Zoppot - Stolp. 
M 85 
60. 7.5 810: * 2 80. 68. 9.5 


Danzig. 

Abgang von Kangeluhr 6.22. — 8,22. 129. 242, 5,28. 5 
ei .. 82. 5 779 12,18. Fr 8328. 351 

„ 130ppot . 6,40. 7,24. 8,40. 12,27. 8. 51. 10. 
Ankunft in iet u OH — 25 or 15 — 
+) Schnellzug (I., 2., 8. Kl.) J Couxierz.: in Stettin 3.28, line U. Ab. 
in Stargard 2,39, von dort Jerſonchz : e 8 .. 

*) In Stargard 9,8 Abends, in Stettin 10,18 Abends. 

Morgeus. Nachm. Abends. 

5 12,58%). 8,187) — 


Stolpy .,. 


Wasn d | oppot 25. 9,10. 10.8, 417.7, 82. 10,0. 
ang von Nie 47. 82 1008 ABB: % 8 
(Langeſuhr 7.27. 9,30. 1.1. 4,85. 7,0. — 10. 


Ankunft in Danzig. . 7,37. 6,0. 11,25. 4,47. 7,80. 8,20, 11. 
1) Schnellzug (I., 2., 3. Kl.) n Courierzug 8,45 Morgens. 
aus Slurgarb 12.20 Mittags. Aus Berlin 1 6,45 8 

) Aus Stettin 6,8 Morgens, aus Stargard 7,27 Morgens, 


el ihrer Abreiſe nach Breslau empfehlen 
B ſich als Neuvermählte allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten Lebewohl ſagend 
Moritz Süssmann, 
Zerline Süssmann, 
5 go: Masse. 
Danzig, den 31. Mai 1871. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Rudolph Balzer, welcher 

mit der Johanna geb. Peckholz in der 
Che und liegen e lebt, gehörige, in 
dem Dorfe Bratwin belegene, im Hppothe⸗ 
— ruße sub No. 1 verzeichnete Grundſtück, 


am 1. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle in Bratwin, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Erteilung des Zuſchlags 
am 7. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
bierſelbſt im Zimmer No. 1 verkündet werden. 
e ele e en des Sul 
r unterliegenden en des Grund⸗ 
ſtücks 45 Hektar 20 Ar, 00 Fa 
der Reinertrag, nach weſchem das Grundſtück 
zur Grundsteuer veranlagt worden, 388,04 
(888%¾10) . und der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grunsftüd zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 82 *. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
an in unſerm Bureau III. eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder| 


anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht regen Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Schwetz, den 9. Februar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


. Subhaſtationsrichter. — 


Bekanntmachung. 


Im n e des Grundſtücks 
N o. 7 des Repertoriums und Vol. 
II. Ro. 5 pag. 141 des Hypothekenbuchs ſtehen 
sub Rubrica III. No. 1 für den Bauern, 
ſpätern Altſitzer Jacob Fraſe zu Pemperſin 
60 , verzinslich zu 5 pet., eingetragen. 

Das darüber gebildete Document, be⸗ 
ſtehend aus einer Ausfertigung der Obligation, 
d. d. Zempelburg, den 25. Februar 1826, 
über 80 %., dem Eintragungsatteſte vom 
21. October 1836 und dem Atteſte über eine 
Pfandrechtsentſagung vom 8. März 1838 iſt 
verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche 
an das Document und die eingetragene Poſt 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſlige Briefsinhaber Anſpruch zu 
machen haben, aufgefordert, ſich damit ſpä⸗ 
teſtens in dem 

am 1. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
hierſelbſt anſtehenden Termine bei uns zu 
melden, widrigenfalls ihre Präcluſion erfol⸗ 
gen, die Forderung gelöſcht und das Docu⸗ 
ment amortiſirt werden wird. 
Bandsburg, den 12. April 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die in der unterzeichneten Anſtalt von 
einem Unternehmer ſeit Monat März vor. 
ahres ar Nr Schuhmacherei, in wel: 
er ca. Sträflinge mit Schuhmacher⸗ 
arbeit beſchäftigt wurden, wird 1 ca. 14 
Tagen nicht mehr betrieben, weil über das 
Vermögen des betreffenden Unternehmers 
der Concurs eröffnet worden iſt. 

Geeignete Unternehmer, welche geneigt 
nd, die Beſchäftigung von Sträflingen hie⸗ 
ger Anftult mit Schuhmacherarbeit wieder 

aufzunehmen und fortzuſetzen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich recht bald an uns 
zu wenden 

Die een hierzu werden auf 

Wunſch gegen Bezahlung des Portos koſten⸗ 
frei überſandt. 

Strafanſtalt Pr. Holland, den 29. 


Königliche Infpection. 


3 
Milchkannengaſſe No. 27. 


finden in guten 


en Malke 


der Malz⸗Ge 


Verkaufsſtelle bei 
Pr. Star rdt, N. H. E 


Neuteich 


Rudolf Haeberer gehörige, in bieliger 


Grabſteine 


in Marmor, Granit, Sandſtein de. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


die Steinmetzerei von 


J. S. Rosenthal, 


Alter Markt No. 58. 


Die angegriffenen Athmungsorgane 
Mittel zur Geneſung. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. Januar 1871. Bitte um eine neue Sendung von Ihrem 
gefchägten, auf das Bruftleiden meiner To 
akt. Dies wohlthuende Getränk wird von derſelben gern ges 
nommen. Wiltwe Heyſe, Wollankſtr. 1. — Von den zwei bis dreihundert 
Verwundeten bedürfen beſonders die Schwerkranken und Amputir⸗ 
ten Ihres ſtärkenden und belebenben Malz⸗Extraktes. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Baring, Stadt⸗Phyſikus in Celle. — Da 2 Malzyräparate ſich 
ſo heilſam n den quälenden Huſten erweiſe 
undheits⸗Chokolade und den als ſchleimlöſend bekannten Bruſt⸗ 
malzbonbons ein größeres Quantum aus. i 
Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
N Leiſtikow in ar Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
gar emenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Waſchinsky in Putig, G. Schinkel in Roſenberg, J. 2 
eich. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſißer Bernhard v. Bloch 
gehörige, in Brodda belegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche von Brodda sub No. 1 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll £ 
am 19, Juli er., 
Vormittags 114 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Juli cr., 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
o des zn ; 
I 302% /100 Morgen; der Reinertrag, na 8 1 8 
welchem das Grundſtück zur Bruni ver Nacht, während das Kind dem Critiden 
anlagt worden, 3958/00 Thlr.; und der nabe und unter 1 Huſten ſchreck⸗ 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück“ lich litt, fiel mir plötzlich ein, daß ich doch. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 159 Thlr.] da die Aerzte ſelbſt erklärt hatten, ihre 

Die das Grundftüd betreffenden Auszüge Kunſt kenne kein Mittel mehr (meine na⸗ 
aus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ türliche Abneigung gegen Quackſalberei 
ſchein können in unſerm Geſchäftslocale Bu-] Aberwindend), mich an Herrn Karl Jacobi 
reau III. eingeſehen werden. wenden ſollte, zu dem ich wenigſtens das 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder] Vertrauen hatte, daß er ſelbſt von der 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Vortrefflichkeit ſeiner Erfindung überzeugt 
Eintragung in das Hypotbekenbuch bedürfende, f ſei und daß er 8 ſeine zahlreichen 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu Atteſte über ganz wunderbare 3 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 8 habe. — Als 175 ind 1 
diefelben zur Vermeidung der Präcluſion der Nacht nicht ftard, ag fru ch am fol- 


5 y : enden Morgen, Sonntag früh, zu Herrn 
1 im Berfeigerungd«Termine anzu- acobi. Er kam mit mir, ſah das Kind, 


i i ab ihm von dem Königtrank, ſprach aber 
e goch kein Urtheil aus. Wir gaben im 
Königl. Kreis⸗Gericht. Laufe des Sonntag noch mehrmals von 
Der Subhaſtationsrichter. dem Trank, ſahen aber unſererſeits nichts, 
Bekanntmachung. 


was uns zu Hoffnungen ermuthigt hätte. 
F 3 Am Abend kam zuerft der Arzt, — er 

Die nothwendige Sub haſtation des Grund⸗ 
ſtücks Werderthor No. 12 und die Termine 


. keine Hoffnung mehr. Gleich nach 
einer Entfernung kam Herr Jacobi; er 
am 17. und 22. Juni c. werden aufgehoben. 

Danzig, den 25. Mai 1871. 


5 verſicherte, das Kind werde binnen Kur⸗ 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


zem wieder hergeſtellt werden! Ich war 
über die Kühnheit dieſes Ausſpruchs ge⸗ 
Der Subhaſtationsrichter. (5644) 
Bekanntmachung. 


wiſſermaßen empört, hatte doch der Arzt, 
Das zum Nachlaſſe des Brauereibeſitzers 


Tödtlichſte Herz⸗Krankheit! 
Meine Tochter Anna, 12 Jahre alt, 
erkrankte vor einem Jahre (Ende Octo⸗ 
ber) an einer Herzbentel⸗Entzündung, 
wie der Arzt es nannte. Die Krankheit 
wurde ſchlimmer und ſchlimmer, ging in 
eine Herzerweiterung über, und wir er⸗ 
warteten — etwa ſechs Wochen nach Be⸗ 
ginn der Krankheit — den Tod, welchen 
ſowohl der bis dahin behandelnde Haus⸗ 
arzt, als auch ein zur Conſultation hin⸗ 
zugezogener zweiter Arzt als nahe bevor: 
2 ſtehend und zugleich als wünſchenswerth 
bezeichneten. In der darauf folgenden 


(5560) 


dem ich Vertrauen ſchenkte, vor kaum 5 
Minuten das Gegentheil erklärt. Montag 
fiel uns die Beſſerung des Kindes auf: 
der Arzt hatte aber noch am Abend des 
Montags keine Hoffnung, — die Beſſe⸗ 
rung, die wir zu jchen glaubten, war in 
ſeinen Augen noch nichts; er bat uns 
dringend, uns nicht thörichten Hoffnun⸗ 
gen hinzugeben! — Mit 5 Tage nahm 
beim Gebrauch des n (alle 
Medicin hatte ich ohne Wiſſen des Arz⸗ 
tes eingeſtellt) die Beſſerung zu: am 
Donnerſtag und Freitag ſchon — an ihrem 
Geburtstage! — konnte das Mädchen 
einige Stunden auf ſein; ſeitdem, alſo ſeit 
einem Jahre, halten wir das Mädchen 
für geheilt. Der Arzt nannte die Beſſe⸗ 
rung ſelbſt eine übe rraſchende: Axiom nur 
iſt ihm, daß der Königtrank nicht gehol⸗ 
fen haben kann; daß er aber nicht weiß, 
woraus derſelbe besteht, kann er nicht be⸗ 
ſtreiten. — Seit dieſer Erfahrung in mei⸗ 
ner eignen Familie habe ich mich gedrun⸗ 
gen gefühlt, mich näher um die Sache zu 
bekümmern. Herr Jacobi ſtellte mir Hun⸗ 
derte von Originalbriefen zur Verfügung. 
Dieſelben enthielten Dankſagungen der 
a verihhiedeniten Perſonen über Heilung von 
den mannigfachſten Krankheiten; ihre 
Echtheit iſt zweifellos, und mein Vertrauen 
iſt ſo groß geworden, daß ich bei jeder 
vorkommenden Gelegenheit in der Fa⸗ 
milie, ſtets den Königtrank gebe; bisher 
iſt dies Vertrauen nicht getäuſcht worden. 
Stets war jedes Uebel bald vorüber, — 
habe auch mehrfach Gelegenheit ger 
habt, das Mittel in Freundeskreiſen zu 
empfehlen; es hat ſich überall bewährt. 
Belonders erwähne ih den Fall jeiner 
Heilung von Veitstanz, welcher über: 
raſchend ſchnell vorüber war, und 
einen Fall von Diphtheritis bei 
einem meiner Mündel. Das letztere, ein 
erwachſenes Mädchen, glaubt durch warme 
Umſchläge von dieſem Trank und inner⸗ 
lichen Gebrauch deſſelben — beides gab 
ihr ſtets große Erleichterung, und beſon⸗ 
ders waren die Umſchläge ſehr wohl⸗ 
thuend — von der 
eg dr - 1 ic ert 5 den Zu⸗ 
ſtand für ſehr gefährlich erklärt. 
Berlin, 20. November 1870. 


Groß, Geh Finanzrath. 


Prinzenſtraße 85. 


Stadt gelegene Brauereigrundſtück Kaufſcheune 
Pr. Holland 13 einſchließlich der ſämmtlichen 
zum Betriebe der Brauerei gehörigen neuen, 
vollſtändig und in gutem Zuſtande vorhan⸗ 
denen Utenſilien und Geräthſchaften, ſoll im 
Termin 2 
den 12. Juni er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem Hexrn Kreisrſchter Willenbücher 
an hieſiger Gerichtsſtelle in öffentlicher Lici⸗ 
tation zur Pacht auf vorläufig 3 Jahre aus. 
geboten werden. 5 

Die vom Pächter zu erlegende Caution 
iſt auf 300 K feſtgeſetzt worden. © F 

Die näheren Bedingungen find bei ung 
einzuſehen. 

r. Holland, den 6. Mai 1871. 


Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 

8 3 von den aus Danzi 
Fahrpläne auf der Oſtbahn un 
der Pommerſchen Bahn (vom 1. Juni c.) 
8 Zügen find a 1 Sgr. in der 
edition der Danziger Zeitung zu haben. 
eueſte Getreideparitäts: u. Neduc⸗ 
tionstabellen offerirt à 10 Sgr. 
_ Ed. Klitzkowski, Heiligegeiſtgaſſe 59. 


Auction. 


at Aufgabe meines Geſchäftes bin 
ich Willens, mein ſämmtliches todtes und 
lebendes Juventarium auf meinem im Roß⸗ 
garten in Tiegenhof belegenen Grundſtücke 


am Freitag, den 9. Juni, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen. Zum Verkaufe kommen unter 
Anderem: 
14 ſtarke Arbeitspferde, 2 Kühe, 7 
Arbeitswagen, 2 Spazierwagen, 8 
Arbeitsſchlitten, 3 Spazierſchlitten, 4 
Schleifen, 3 Handſchlitten, 3 Pflüge, 
2 Paar Eggen, 1 Haken, 8 Paar 
Arbeitsgeſchirre, 3 Paar gute Geſchirre, 
4 Paar Ernteleitern, 1 Häckſelmaſchine 
nebſt Roßwerk, 1 Reinigungsmaſchine, 
1 Rangel, 1 kleine Feuerſpritze, 2 
große, 3 kleine Kähne ꝛc. 
Tiegenhof, im Mai 1871. 
5487) 2 P. Warkentin. 


\ Lieber Herr Jacobi! — Da es Ihnen 


erwünſcht fein muß, meinen väterlichen 
Ausſpruch über die ſchwer krank geweſene 
Tochter J. endlich zu vernehmen, gebe ich 
Ihnen denſelben zugleich aus dankbarem 
Pllichtgefühl. Sie fanden meine Tochter 
von ihrem Arzte“) nach vielmaliger 
gründlicher Unterſuchung mit der Er⸗ 
klärung aufgegeben, daß ſie nur noch 
kurze Zeit leben könne. Schon ſeit ſie⸗ 
ben Jahren litt ſie am Herzen, und 
ihre Krankheit war nach der Erklärung 
deſſelben Arztes ein organiſches Lei⸗ 
den, gegen welches es kein Mittel 
*) Einer der gelehrteſten Aerzte Ber- 
lin's. Er hat die Kranke drei Monate ver⸗ 
Kalle behandelt und ſie dann mit der 
rklärung verlaſſen (). „gegen dieſes 
Leiden giebt es keine Mediein“; 
er erwartete in wenigen Tagen den 
Tod und wollte ſpäter durchaus nicht 
glauben, daß fie wirklich geneſen ſei (ö) 
bielt es auch nicht der Mühe werth, ſich 
davon zu überzeugen! 


Elbing, 


Malzfabrikaten 


einen halben 
zu (17 Sgr.) bei 
(53 00 


Tochter heilend wirken⸗ 


Diphtheritis gerettet | D 


gebe. Es traten in der letzten Zeit täg⸗ 
lich häufige Herzkrämpfe ein, an wel⸗ 


hen einer Leiche. — Der Königtrank, 


hends, ſo daß ſi 


liche Arbeiten verrichtet. Dies ſpreche ich 
wahrheitsgemäß und mit Dank ge⸗ 


en Gott aus, der dieſen Trank 5 Men in Oliva, dem Königlichen Garten 


chtbar geſegnet hat. 
In dankbarer Liebe Ihr 


Partikulier (Prinzenſtr. 86, 
damals Ritterſtr. 15). 
Berlin, am 3. März 1863. 


Nachſchrift. Im Begriff, mein vor⸗ 
ſtehendes Schreiben auf Wunſch 


zeuge ich 
innerhalb 6 


mehr von Woche z 
iſt und nach allem Anſchein zu blühender 
Geſundheit gelangen wird. 


vollen 
ſunder Röthe zu. 
Berlin, am 22. April 1863. 
W. Rührmund. 


F. 1 
Auf dem Königl. Stadtgericht zu E 


Berlin beglaubigt. 
NB. Von fo ſchwerer Krankheit Ge⸗ 


neſene müſſen einige Wochen lang den 
brauchen, wenn fie völlig ® 


Trank noch 
geſund werden und es bleiben wollen. 


Die Geneſene hat ſich 1868 


verheirathet und iſt ganz geſund. 


auch in Sternberg 


her war er wieder gerufen worden; man 
erwartete den Tod. Am 


das h. Abendmahl. Um 12 Uhr reichte 
man ihr zum erſten Male 


aus dem rechten Arm 
1 and ganz fort; iur der 
linke Arm und die linke Hand waren 
noch dick geblieben, auf der Hand aber 


lag zäher Schweiß. J. ſagte zur Gene⸗ 


ſenden: wenn fie morgen früh ers 
wachen, ſehen Sie ſogleich nach der 
linken Hand und dem linken Arme, 
und Sie werden keine Geſchwulſt 
mehr bemerken. J. am andern 
Morgen ſie ſah, waren Arm und Hand 
ganz dünn geworden. Die Knöchel u. die 
Adern lagen frei da. „So wie aus Ihren 
Armen und Händen“, ſagt J. zur 
Patientin, „iſt auch aus Ihrem Her- 
zen die Geſchwulſt gewichen.“ Am 
vierten Tage hieß der Arzt ſie 
ausfahren. 


ie Nacht war dennoch 
wie die vorigen. 
beim Rehbraten. 


faſt täglich vor! 


Stadt Steyer (in Oberösterreich den 
12. 6. 70 > liebe Schweſter 


. — Meine 
Marie! Vor allem Andern berichte ich 
Dir, daß es unſerer lieben Mutter, ſeit 
fie wiederum dieſen Königtrank 


trinkt, bedeutend beſſer geht; ſie fühlt 
ſich fo wohl, fo leicht, ich möchte ihr des 
Tages zwanzigmal um den Hals fallen und 
fie küſſen, weil ich fie nicht mehr leidend 
ſehe; ich danke Dir vielmals dafür. Du 


haſt nicht nur ihr, ſondern auch mir viele 
Nahe Dabsal verurſacht. Sie bat noch 
immer die erſte Flaſche, weil fie den Köͤ⸗ 


nigstrank nur, mit Waſſer vermengt, zum 


Schlafgehen nimmt. 
An Fräulein Marie Eidenböck 
in Berlin, Behrenſtraße 9. 
(S. auch das Zeugniß des Herrn Graf 
v. Wartensleben auf Schwierſen 
im nächſten Inſerat.) 


Die dert e kamen gar nicht 


mehr, wie die Kranke täglich ausſagte. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtrants ie 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygiöiſt) Karl Jacobi 
in Berlin Friedrichſtraße 208. 


Die Fl Königtrank⸗Extract zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
{ a ws J Bequemlichkeit N 


es Publikums zu haben: In 


Alb. Neumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


u, ſo bitte ich mir von 


tarrhen, 


ird tägli 


Der Milchwein (Kumys) 


von 
Bad Ottenſtein in Sachſen, 
unübertrefflich bei allen Ernährungs⸗ und Verdauungs⸗Störungen, chroniſchen Ca⸗ 
uberculoſen, Blutkrankheiten und Schwächezuſtänden, 
wird verſaudt incl. i 
dal che retour à 13 Sgr. Haltbarkeit 4 Wochen. Broſchüren und Anleitungen gratis 


Glas à 73 Sgr. 


G. A. Bauer. 


daß ſie längſt wie ein Geſun⸗ 
der iſſet, trinket, ſchläfet und einige häus⸗ 


neuerdings geſchmackvo 


F. W. Rührmund, i 


eines geehrten Publikums hiemit ganz ers 


des Hrn. 
Jacobi amtlich beglaubigen zu laſſen, bes E 
zugleich, daß bis heute — alfo FE 
Wochen — nicht nur keine, 
auch nicht die geringſte Erfcheinung 2 
etwa wiederkehrender Krankheit bei 
meiner Tochter ſich agi hat, ſie viel⸗ 

u Woche mehr erftarlt FE 


enn jie hat 
längſt ihr volles Fleiſch wieder, und ihre 
Backen nehmen auch an ge⸗ 2 


Eine ſolche Kranke fand Jacobi 1863 

. N.⸗M., eine Frau in 
der Mitte der 40er Jahre. Auch ſie war 
von dem ſehr gerühmten Arzt des Ortes 
aufgegeben. Auch dieſer Arzt war ehren⸗ 
werth; er ließ die Kranke ſogleich den 
Königtrank nehmen. In der Nacht vor⸗ 


Morges kam 
der Ehemann und beſtellte beim Paſtor 


den Trank, um 


% an Ort und Stelle 
Fabrik „Lieſſau“ öffentlich an den Melſtbie⸗ 


i raumte Pferdemarkt je rg 17 mit 
eg 


en Abend zuvor hatte ſie B8 
um 8 Uhr Rehbraten gegeſſen und 
war um 9 Uhr ſchon zu Belte 152 > 
0 u, 
Am andern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr fand J. ſie ſchon wieder 

deckte nicht gel 


Solche Fälle kommen! 


und für die Dauer des Marktes fin 


— ——T—é ] — Schäfetei 5. 


Trockene, fichtene Dielen und Boh⸗ 


0 len, auch aſtfreie Tiſchlerdielen billigſt 
chen ſie nach der ärztlichen Ausſage hätte! 
ſterben müſſen; fie war auch bereits ganz; 
elend ea und hatte das Ausſe⸗ 

e 16646) 
welchen wir ihr reichten, hob die Herz 
krämpfe in wenigen Tagen) auf, 
und die Kranke geſundete unter fortge⸗ 
ſetztem Gebrauche dieſes Trankes zuſe⸗ k 


abzugeben, 


Th. Joachimson, 
— Vundegaſſe No. 5. 
chten u. deutſchen Schwei⸗ 
zer⸗, Edamer, holländiſchen 
Süßmilch⸗, Tilſiter Sahnen⸗, 
rünen Kräuter- u. Limburger 

äſe empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe, Breitgafie 


und dem Karlsberge zunächit gelegenes, 
0 reſtaurirtes Hotel, 
empfehle ich der freundlichen Berückſichtigung 


gebenſt. Weber. 


IB. Mitgebrachter Kaffee wird zubereitet 


Seit 20 Jahren 


erfreuen ſich die Rennenpfennig'ſchen 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen eines im⸗ 
mer zunehmenden Verbrauches, weil die⸗ 
ſelben auch wirklich leiſten, was ſie ver⸗ 
ſprechen, nämlich gänzliche Befreiung 
von den fo quälenden Huhneraugen. 
Dieſe Pfläſterchen find pro Stück 1 

nur allein ächt zu kaufen in Danzig bei 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, Haupt⸗ 
Depot, ſowie bei den Friſeuren L. Will⸗ 
dorff, Ziegengaſſe 6, H. Volkmann, 
Matzkauſchegaſſe 3 u. Apoth. a 


in Marienburg. 


Neue Bettfedern und Daunen 


find vorzüglich gut u. billigſt 


zu haben 


Jopengaſſe 54. 


Ausbildung auf dem Yande 
um Fähnrichs⸗ und 
reiwilligen-&ramen 

im Anſchluß an das Pädagogium 
Oſtrowo b. Filehne. 


Dr. Beheim⸗Schwarzb 
Adnial. Director ach, 


Rübenerde und 


Der Kalkſchlamm, die 
Schlammerde ſollen am 
Montag, den 5. Juni, 
1 9 Uh 


t 
n der Actien ⸗Zucer⸗ 


tenden verkauft werden. 
Lieſſau, 30. Mai 1871. 


Actien⸗Zucker⸗ Fabrik „Lieſſan“. 
A. Johſt. (5555) 


Frankfurter Stadt⸗Votterie. 


orig.⸗Loos zur 1. Kl. 169. Lott. a 28½ 
Sar. 


„B. Schindelmeiſſer, Hundeg. 30, 


Pferde ⸗Markt 
Bromberg. 


Der auf den 20. und 21. d. D 


Genehmigung der Königlichen erung 
a 


den 9. und 10. Juni cr. 


verlegt worden und wird auf 


dem Weltzien⸗Platze abgehalten werden. 
Beſtellungen auf verdeckte und geſchloſſene 
Stallungen, 2 110 pro Pferd, und auf ver⸗ 
chloſſene Stände, 1 . pro 
Bferd, auf dem unmittelbar neben dem 
Markte in der Schulſtraße belegenen Bros 

7 d b 

uni cr. 


zum 5. an den unterzeichneten 


5 Bürgermeiſter zu richten. Die betreffenden 


Stände und Stallungen werden au 
langen ſchon am 8. Maart ſonſt am 9. Juni, 
bei Eröffnung des Marktes, von dem auf 


dem Platze anweſenden Marktmeiſter gegen 
Erle — Gebühr von 1 & reſp. 2 
[oro Pferd angewieſen. 


Für die Befeſtigung eines Pferdes an 
der Barriere find Billets zu 5 9 pro Tag 
im Marktbureau zu löſen und dem Markt 
meiſter auf Erfordern jeder Zeit — — 
Das gleichzeitige Fahren und Reiten auf dem 

lage ift nicht geſtattet. Zum Fahren it die 
04—12 Uhr V 


Zeit von 1 ormittags, und von 


33 bis 5 Uhr Nachmittags, zum Reiten die 


ganze übri ach She Fab 

eim i n uß der 

wird ein Zeichen mit der Glocke ee 
Bromberg, den 13. April 1871. 


Das Comité. 


turwaaren⸗Geſchäft eine Stelle. 
(5651) Joſeph Lovinſohn. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. M. Antennen in Danzig, 


| 


